
Krankenhausapotheke

Der Bundeseinheitliche 
Medikationsplan
Sehr geehrte Patientin,  
sehr geehrter Patient, 

in Deutschland steht Ihnen der sogenannte 
 Bundeseinheitliche Medikationsplan zur Verfügung!

Wozu dient der Plan?
 › Sie sowie Ihre behandelnden Ärzte und versorgende 

Apotheker behalten den Überblick. Legen Sie den 
Plan bei jedem Arztbesuch und in der Apotheke vor.

 › Der Plan enthält Informationen über alle von Ihnen 
angewendeten Arzneimittel. Darunter auch die 
 Dosierung und den Einnahmegrund.

 › Durch Einnahmehinweise können  
Medikationsfehler leicht vermieden werden.

Patienten, die dauerhaft mehr als 3 Medikamente 
gleichzeitig verordnet bekommen, haben den Anspruch 
auf die Erstellung eines Medikationsplans in Papierform.

Wer stellt den Plan für Sie zusammen?
 › Ihr Hausarzt kann diesen Plan für Sie erstellen.  

Fragen Sie beim nächsten Besuch einfach danach. 
 › Der Plan kann jederzeit von Haus- und Fachärzten 

 sowie in der Apotheke und im Krankenhaus  
ergänzt werden.

 › Neben den verschreibungspflichtigen Arzneimitteln 
sollten auch alle Arzneimittel der Selbstmedikation  
im Medikationsplan aufgeführt werden.

Was ist Ihr Beitrag?
 › Sie entscheiden, wer den Plan einsehen darf und wer 

nicht. Wir empfehlen Ihnen, den Plan all denjenigen 
vorzulegen, die einen Beitrag zu Ihrer Arzneimit-
teltherapie machen. 
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